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V

Dieses Buch ist an alle gerichtet, die sich über den Stand der Forschung in 
Bezug auf Altern und Zelltod im Gehirn informieren wollen. Es wird der Auf- 
und Abbau unseres Gehirns unter Berücksichtigung aktueller Forschungs-
ergebnisse beschrieben. Dabei wird biologisches Grundwissen vorausgesetzt. 
Das Buch richtet sich also an einen neurobiologisch und medizinisch interes-
sierten Leserkreis und behandelt folgende Fragen: Wozu benötigen wir Mil-
liarden von Nervenzellen? Was unterscheidet unser Gehirn von dem anderer 
Säuger? Warum denkt nur der Mensch in einer komplexen Sprache und plant 
sein Handeln bis weit in die Zukunft hinein? Welche Teile des Gehirns sind 
dafür besonders wichtig? Warum gehen Nervenzellen im Alter zugrunde? 
Welche zellbiologischen Mechanismen sind dafür verantwortlich? Was pas-
siert genau bei der Parkinson- und bei der Alzheimer- Krankheit? Kann das 
Fortschreiten des Sterbens von Nervenzellen verzögert oder vielleicht sogar 
gestoppt werden? Welche neuen Therapien gegen Demenz und Parkinson 
wird es in der Zukunft möglicherweise geben? Wer bereit ist, mit dem Autor 
einmal hinter die Labortüren der neurowissenschaftlichen Forschung zu 
schauen, wird zu diesen Fragen passende Antworten bekommen.

Im ersten Kapitel dieses Buches wird der grundsätzliche Aufbau und die 
Entwicklung unseres Gehirns beschrieben. Insbesondere durch die Diskussion 
vergleichender Aspekte wird verständlich, warum wir im Unterschied zu den 
meisten Tierarten Milliarden von Nervenzellen benötigen. Erst mit dieser 
großen Menge an zellulären Bausteinen, die als Knotenpunkte in der Vielzahl 
neuronaler Netze fungieren, werden die typisch menschlichen Fähigkeiten er-
möglicht. Ich werde die wesentlichen Unterschiede zu anderen Säugern er-
läutern und anhand dieser Differenzen erklären, wie höhere kognitive Leis-
tungen zustande kommen.

Vorwort
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Im zweiten Teil des Buches werden die Folgen des Verlustes dieser Zellen 
im Mittelpunkt stehen. Schon früh gehen täglich Neurone zugrunde (mit 80 
Jahren sind rund ein Drittel aller Nervenzellen im Gehirn weg). Dass das 
weitgehend unbemerkt abläuft, haben wir einem ausgeprägten back-up zu 
verdanken. Die wichtigsten Informationen sind mehrfach in unseren neuro-
nalen Netzen abgelegt, so dass überlebenswichtige Funktionen normalerweise 
bis in das höhere Alter hinein gut erhalten bleiben. Bei Menschen, die an 
einer neurodegenerativen Erkrankung leiden, sieht das leider ganz anders aus. 
Neben den Grundlagen des Alterns werden in diesem Kapitel daher  ins-
besondere die zellulären Prozesse, die dem Morbus Parkinson und dem Mor-
bus Alzheimer zugrundeliegen, ausführlich besprochen. Dabei steht die Ent-
stehung beider Krankheiten aus anatomisch-pathologischer Sicht im 
Vordergrund, weniger die ärztliche Seite. Dieses Buch soll das medizinische 
Lehrbuch also nicht ersetzen, sondern durch neurobiologische Aspekte 
ergänzen.

Im dritten Kapitel wird auf die verschiedenen Möglichkeiten eingegangen, 
die uns zur Verfügung stehen, um den Hirnabbau zu verzögern oder gar zu 
stoppen. Vielleicht wird es zukünftig sogar möglich sein, die neuronale De-
generation durch Neubildung von Neuronen, die sog. Neurogenese, wieder 
auszugleichen. Es werden auch die gegenwärtigen therapeutischen Ansätze 
zur Behandlung der neuronalen Degeneration vorgestellt. Neue Forschungs-
ergebnisse zur Therapie der Parkinson- und Alzheimer-Krankheit stehen aber 
im Mittelpunkt. 

Dieses Buch verwendet Arbeiten, die von maßgeblichen Neuro-
wissenschaftlern und Medizinern weltweit verfasst wurden. Ihre aktuellsten 
Publikationen werden am Ende der Kapitel genannt (ohne Anspruch auf 
Vollständigkeit). Ich verwende aus Praktibilitätsgründen das generische Mas-
kulin, d. h. mit Patient, Student, Forscher oder Arzt sind selbstverständlich 
beide Geschlechter gemeint. Die Schemazeichnungen wurden mithilfe kom-
merziell erhältlicher Vorlagen erstellt (https://www.motifolio.com/). Das Be-
sondere an diesem Buch ist, dass es niemals fertig werden wird. Wöchentlich 
werde ich die neuesten und relevantesten Entwicklungen aus den Alzheimer- 
und Parkinson-Laboratorien in Klima’s Brain Blog vorstellen (https://www.
klimasbrainblog.com/). Auf meiner Webseite kann auch ein Newsletter 
abonniert werden, der Sie auf dem Laufenden hält.

Mein besonderer Dank geht an meine Familie und an meine Kollegen und 
Freunde für ihre Korrekturen und Anmerkungen, besonders an Annegret 
Wehmeyer, Gerrit Krupski, Dietrich Lorke, Erich Brenner, Christian Hum-
pel, Willi Eisner und Maximilian Freilinger. Weiterhin danke ich Frau Dr. 
Christine Lerche und Claudia Bauer vom Springer-Verlag für ihre Unter-
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stützung. Schließlich möchte ich mich bei allen Studenten der Universitäten 
Heidelberg und Innsbruck bedanken, die meine Vorlesungen und Seminare 
über die Jahre besucht und mit mir über den Auf- und Abbau des Gehirns 
diskutiert haben. Einige der in diesem Buch besprochenen Aspekte gehen auf 
diese Gespräche zurück.

Ich habe mich bemüht, nur gesicherte Erkenntnisse zu verarbeiten, so dass 
manche Fragen offen bleiben und weitere Untersuchungen abgewartet wer-
den müssen. Aber so ist Wissenschaft. Aufwändige Experimente werden im 
Labor durchgeführt und große Datenmengen erzeugt. Mit viel Skepsis wer-
den diese dann überprüft und zumeist verworfen, denn es gilt mehr denn je 
ein Satz von Charles Darwin, dem Entdecker der Evolutionstheorie: „Falsche 
Tatsachen sind äußerst schädlich für den Fortschritt der Wissenschaft, denn 
sie erhalten sich oft lange; falsche Theorien dagegen, die einigermaßen durch 
Beweise gestützt werden, tun keinen Schaden; denn jedermann bestrebt sich 
mit löblichem Eifer, ihre Unrichtigkeit zu beweisen“.
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